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und
Ueber die Ursachen der Kollision

der deutschen Panzerschiffe König Wilhelm
Großer Kurfürst

Von sachkundiger Seite schreibt man der Nat Ztg
Obwohl die kriegsgerichtliche Untersuchung über die Ursachen
der Katastrophe welcher der große Kurfürst und mit ihm
nahe an 300 Menschenleben zum Opfer fielen noch nicht
beendet ist so können wir uns doch schon aus den bisher
bekannt gewordenen Nachrichten einigermaßen ein Urtheil
über dieselben erlauben Es scheint demnach festzustehen
daß in Folge zu naher Distanz der beiden Schiffe und in
Folge eines Mißverständnisses beim Kommando von Sei
ten der das Steuer handhabenden Leute der Zusammenstoß
erfolgte

Wenn wir nun bedenken daß vor wenigen Jahren die
englische Flotte von demselben Unglück betroffen wurde wo
bei nur in Folge des Umstandes daß das Panzerschiff
Nanguard in etwas längerer Zeit sank es möglich war

die Mannschaft zu retten und auch vor mehreren Jahren
die russische Marine ein Panzerschiff auf ähnliche Art verlor
so liegt die Frage nahe sind diese häufigen Kollisionen mit
so furchtbaren Folgen zufällige Unglücksfälle welche zu
den Ereignissen und Gefahren gehören denen die See
leute stets ausgesetzt sind oder liegen hier Ursachen zu
Grunde welche auf nachweislichen Fehlern beruhen denen
mit einiger Wahrscheinlichkeit für die Folge vorgebeugt
werden kann

Wir glauben nun mit Bestimmtheit auf diese Frage
die Antwort ertheilen und die Richtigkeit dieser Antwort er
weisen zu können daß hier in der That Fehler vor
liegen deren Abhülfe nicht nur möglich sondern
angesichts der Trauer welche über das ganze Land durch
dieses unglückliche Ereigniß verbreitet ist dringend ge
boten scheint

Der Große Kurfürst hatte eine Länge von 94 Meter
d r König Wilhelm ist sogar 107,50 Meter lang Rech
nen wir hierzu die nach vorne ausliegenden Theile der
Takelage Bugspriet und Klüverbaum so kommen wir bei
ersterem Schiffe weit über 110 bei letzterem über 120
Meter Nach den bisher bekannt gewordenen Nachrichten
war die seitliche Distanz der Schiffe höchstens 200 Meter
d h also noch keine doppelte Schiffslänge ja von verschie
denen Seiten wird die Entfernung nicht über eine Schiffs
länge angegeben

Was würde wohl ein Kauffahrteikapitän sagen wenn
man ihm zumuthen wollte er solle mit einem oder mehre
ren gleich großen Dampfschiffen in solch gefährlicher Nach
barschaft eine Reise machen Und wenn wir auch zugeben
wollen daß auf einem Kriegsschiffe ein exakterer Dienst
herrsche eine größere Manövrirsähigkeit erwartet werden
könne so behaupten wir doch daß Dienstvorschriften welche
ein so nahes Nebeneinandersahren der Schiffe vorschreiben
höchst gesährlich sind und umgeändert werden müssen

Es mag gewiß im Kriege Situationen geben welche
den Geschwaderchef zwingen seine Schiffe so nahe zusammen
zu halten und es wird also auch diese Fahrordnung im
Frieden geübt werden müssen es ist aber bis jetzt nicht be
kannt geworden daß zur Zeit der Kollision die Schiffe ein
solches Manöver übten sondern es war die vorgeschriebene
gewöhnliche Segelordnung die bei dem geringsten Abweichen
beim geringsten Versagen des Steuerapparates eines der
Schiffe die größte Gefahr bedingen mußte

Wir haben im Vorigen gesagt daß wir bei einem
Kriegsschiffe eine größere Manövrirsähigkeit voraussetzen
müssen Wenn wir von Kriegsschiffen im Allgemeinen spre
chen so ist dieses Postulat zuzugeben anders wenn wir wie
im vorliegenden Falle von Panzerschiffen sprechen In dem
Kampf zwischen Geschütz und Panzerung ist man allmählich
gezwungen worden den Schissen solch riesige Größen zu
geben damit dieselben den Panzer nur tragen und dabei
seefähig bleiben daß darüber die Beweglichkeit d h die
Manövrirsähigkeit beträchtlich litt Einestheils war die
Kraft welche erforderlich war um bei dem kolossalen An
drang des Wassers gegen das Steuer mit der nothwendigen
Schnelligkeit dasselbe zu bewegen so groß daß für gewöhn
lich 4 bis 6 Mann das Steuer regieren mußten und daß
man bei manchen Schiffen zu verschiedenen technischen Mit
teln zu greifen gezwungen war wie Dampfkraft hydraulische
Kraft Andererseits mußten die Steuerruder selbst in einer
von der gewöhnlichen Art abweichenden Manier konstruirt
werden wie doppelt bewegliche Ruder Balanceruder womit
auch König Wilhelm versehen u s w Konstruktionen
bei denen in Folge ihres komplizirten Mechanismus die
Festigkeit dieses so überaus wichtigen Theiles des Schiffes
erheblich litt

Aber auch trotz all dieser Hilfsmittel ist die Lenkbar
keit dieser Eisenkolosse eine bedeutend unsicherere als die der
früher gebräuchlichen Kriegsschiffe und daß unter diesen
Umständen die Vorsicht beim Manövriren eine um so größere
sein müßte liegt auf der Hand

Was den zweiten Punkt anlangt daß das Kommando
des wachhabenden Offiziers auf dem König Wilhelm von
den Leuten am Steuer mißverstanden worden ist so haben
wir hierzu zu bemerken daß wenn ein derartiges Mißver
ständniß überhaupt möglich war irgend wo ein Fehler vor
handen sein mußte

Es ist eine Thatsache daß auf den größeren Kriegs
schiffen namentlich den Panzerschiffen die Leute am Steuer
rade derartig tief auf Deck postirt sind daß sie von dem
Horizont voraus nicht nur nichts sondern überhaupt nicht
Viel mehr als ein Stück Himmel über sich sehen Wenn

es nun auch klar ist daß im Gefecht gerade dieser wichtigste
Apparat vor feindlichen Geschossen so viel als möglich ge
sichert sein muß so ist es doch ein ander Ding um die
Fahrten und Manöver im Frieden Hier ist es von der
größten Wichtigkeit daß die Steuernden Ausschau voraus
haben einestheils damit sie nicht gezwungen sind nur nach
dem Kompaß zu steuern sondern nach der Luft wie die
Seeleute sagen d h nach Wolken nach Sternen nach
Landzeichen nach Schiffen in der Ferne Hauptsächlich aber
damit sie im Falle einer drohenden Kollision selbst sehen
können was ihnen entgegenkommt Dem befahrenen Matro
sen ist die richtige und sichere Behandlung des Steuers der
maßen zur zweiten Natur geworden daß ein falsches Drehen
im Augenblick der Gefahr kaum möglich ist Wir behaupten
hätten die Matrosen am Steuerrad des König Wilhelm
sehen können daß das Schiff direkt auf den Großen Kur
fürst lief so wäre ein Mißverständniß des Kommandos
unmöglich gewesen und das Unglück nicht passirt

Hierzu kommt aber noch Folgendes Wie wir aus
eigener Anschauung wissen ist gerade auf König Wilhelm
die Anordnung eine auffallend unzweckmäßige so daß als
wir bei einem Besuch des Schiffes unsere Verwunderung
über die unpraktische Postirung des Steuerrades ausspracheji
der uns herumführende Offizier zugab daß die Matrosen
am Steuerrade so wenig den Offizier der Wache deutlich
sehen und hören können daß oft auf einem Segelbaum
circa 3 Meter über Deck Besahnsbaum eine Stellage an
gebunden werde auf welche man einen Unteroffizier postirt
der die Vermittelung zwischen Offizier und Leuten am Rade
zu machen habe

Wir haben im vorigen die Forderung ausgesprochen
eine Segelordnung abgeändert zu sehen welche eine derart
gefährliche Nähe der Schiffe im Geschwader vorschreibt eine
Segelordnung die übrigens von der anderer Flotten in Be
zug auf die Distanze der Schiffe wesentlich abweicht

Wir glauben mit demselben Rechte verlangen zu müssen
daß Einrichtungen wie die gerügten in Betreff der Steue
rung der Panzerschiffe verändert werden Mag das Gefechts
rad in der Batterie absolut geschützt sein das gewöhnliche
Rad auf Deck muß eine solche Stellung haben daß ein Miß
verständniß des Kommandos unmöglich ist ja daß die das
Steuer bedienenden Leute freien Umblick haben
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Der hiesige evangelische Jünglings Ver
ein welcher heute Sonntag sein Jahresfest feiern wird
besteht nunmehr seit 24 Jahren in unserer Stadt Derselbe
hat bekanntlich den Zweck junge Leute aus allen Ständen
namentlich aus dem Handwerkerstande vor den Gefahren
des Wirthshauslebens und versuchlichen Verkehrs zu bewah

ren ihnen den Mangel des Familienlebens durch einen
fröhlichen geselligen Verkehr zu ersetzen und die geistliche

und sittliche Fortbildung zu fördern Während seines Be
stehens haben dem Verein im Ganzen ca 750 Mitglieder
angehört Das Vereinslokal befindet sich in der Herberge
zur Heimath Mauergasse 6 welche von Jahr zu Jahr
mehr in Anspruch genommen ist so daß das von derselben
benutzte Haus im letzten Jahre fast ganz zu Herbergszwecken
eingerichtet werden mußte im vorigen Jahr hat die Herberge
19 000 Gäste in 16 000 Nächten beherbergt Leider ist die
Theilnahme am Jünglings Verein im Verhältniß zur Größe
unserer Stadt immer nur eine geringe gewesen und es
wäre zu wünschen daß unsre Handwerksmeister ihre Gesel
len und Lehrlinge öfter auf den Verein aufmerksam machten
Bei der Erweiterung der Herberge hat auch da Vereins
lokal vergrößert werden können welches schon im vergange
nen Winter zu den zahlreich besuchten öffentlichen Vortrügen
an ven Sonntag Abenden benutzt worden ist so daß den
Mitgliedern des Jüuglings Vereins an Sonntagen und
Wochentagen ein geräumiges Lokal offen steht in welchem
sie sich ebensowohl zu geselligem Verkehr wie zu den Un
terrichts und Erbauungsstunden versammeln können

Bericht
des Sekretärs des Börsenvereins in Halle a/S

am 29 Juni 1878
Preise mit Ausschluß der Courtage

Weizen 1000 Kilo unverändert still 216 218 M
Roggen l000 Kilo 144 147 M für hiesige Landwaare bezahlt
Gerste 1 00 Kilo ohne jedes Geschäft
Geistenmalz SV Kilo 14,50 15 M
Haser 100 Kilo 140 156 M
Kümmel 50 Kilo ohne Geschäft da Forderungen und Gebote zu weit

auseinander gehen 30 32 Mark geboten
Mais 1000 Kilo 137 M
Oelfaaten 1000 Kilo Geschäft hat sich noch nicht entwickelt
Stärke 50 Kilo 22,75 M bez
Spiritus 10,000 Liter Proeente loeo unverändert Kartoffel 53 M

Rüben 52 M
Rüböl 50 Kilo 33,50 M bez
Malzkeime 50 uo 4,70 M hiesige höher
Futtermehl 7,25 7,50 M
Kleie Roggen 5,50 5,75 Weizenfchaale 4,75 Weizengrieskleie 5,50 M
Oelkuchen 50 Kilo unverändert

Heu 50 Kilo 3,50 M
Rohzucker Nachdem Inhaber der wenigen in hiesiger Gegend

sich noch befindlichen Restläger sich auch höheren Geboten gegenüber
ablehnend verhielten konnten Umsätze in ersten Produkten in dieser
Woche nicht stattfinden Gehandelt wurden nur 50000 Kilo
1000 Ctr Nachprodukte

Raffinirter Zucker blieb für den Bedarf zn vollen Preisen in
reger Frage und beziffert sich der Umsatz auf 31,000 Brode mit
117,000 Kilo 3400 Ctr gemahl Zucker

Heutige Notirungen
Rohzucker

für 100 Kilo je nach Farbe und Korn
Crystallzncker

Kornzucker 97 69,00 68,50
96 67,00 66,50Rohzucker 93Nachprodukte 94 89 60,00 51,00

Melasse ohne Tone 8,20 8,00
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Posten aus erster Hand
Raffinade I ohne Faß

Melis l
Gmahl Raffinade mit Faß

Melis I
II

Fari n blondgelb
braun

Civilstand Meldung vom 28 Juni
Aufgeboten Der Maschinenbauer A R Pötzfch

und I H Richter Reuduitz Der Rechuungssührer
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Gestorben Des Sattler G Schaible S Curt
2 M 11 T Eklampsie Liliengasse 7 Des Büreau
Diätar C Müller T Anna 1 M 9 T Keuchhusten Geist
straße 50
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Ueber die Hallesche Fleischversorgung
Bergl den Artikel in Nr 144

Der Herr Einsender des Artikels über Fleischversor
gung der Stadt Halle in Nr 144 des Tageblattes und
der Saale Zeitung kannte wohl die Lage der Sache nicht
so genau um sich nicht irren zu können und erlaube mir
folgendes dagegen zu sprechen

Was den Konsum von Schweinen in Halle anbetrifft
so werden hier zur Zeit ebensoviel Landschweine geschlachtet
als anderswo Die Zeit der Landschweine ist vom März
bis zum August Außer dieser Zeit sind dieselben in unse
rer Gegend sehr knapp und ein sehr gesuchter Artikel Die
Schweine in großen Futtereien meistentheils Brennereien
werden selten von Fleischern aus derselben Gegend gekauft



trotzdem man manchmal in einem Orte über 100 Stück
auf einmal kaufen könnte auch hier dicht bei Halle Diese
Schweine kaufen Händler und schaffen sie in Städte wo man
nicht weiß mit welchem Futter sie gemästet wurden Aller
dings kaufen Magdeburger und Leipziger Händler in Thü
ringen u f w Schweine auf Denn so bald es heiß wird
will jeder Landmann seine Schweine los sein Es ist über
füllt und der Consum im Vorsommer gering und die betref
fenden Händler wollen gern etwas verdienen und kommen
trotz ihrer Kosten und Verluste dadurch gut auf ihre Rech
nung weil in Leipzig Dresden und Magdeburg das
Schweinefleisch das A 10 mehr kostet als in Halle
Daß wir hier Russen haben verdanken wir unseren Stärke
fabriken und aus diesen Fabriken beziehen Leipzig und Thü
ringen eine Menge Schweine Aber es sind auch nicht
alles Russen welche viel Borsten haben Da hat man
Altpreußen und Weichselschweine welche hier gemästet und
geschlachtet werden und unsern Landschweinen zur Seite
gestellt werden können aber kurzweg Russen oder Polacken
genannt werden Die Qualität bestimmt den Preis und
schwankt oft um 10 Mark p Centner Es werden aber
auch in Magdeburg andere Schweine als Landschweine ge
schlachtet und besonders ist in Leipzig und Dresden der
Markt stark mit wallachischen Schweinen vertreten Dieser
Wallache ist halbwild Er wird im Walde geboren und
gemästet und kann vermöge seiner Bissigkeit und Wildheit
nur sehr schwer geworfen und aus Finnen untersucht werden
und doch giebt es bei keiner Sorte Schweine so viel sinnige
als bei den Wallachen Daß uns Hallensern gerade ins
Gesicht geschleudert wird daß die Schweine die in Lemberg

und Oswicin für finnig befunden werden gerade blos für
Halle bestimmt sind ist nicht sehr schmeichelhaft für uns
Ich muß es stark in Abrede stellen denn die halleschen
Fleischer kaufen ihre Schweine seit längerer Zeit durchgehend
geworfen und finnenfrei nnd es würde ihnen auch schlecht
bekommen denn unsre wohllöbliche Behörde besoldet den
Thierarzt Herrn Enke welcher bei jedem Fleischer das
Fleisch prüft ob gut und im entgegengesetzten Falle tritt
ohne Widerrede Beschlagnahme und Bestrafung ein und
sollen denn etwa blos Russen und Wallachen Ungarn c
Finnen haben Bei unsern Landschweinen findet man auch
welche

Was das Großvieh anbetrifft so kann das Hallesche
Rindfleisch dem jeder großen Stadt gleich gestellt werden
und behaupte ich als Fachmann daß in Berlin durch
schnittlich nicht so gutes Rindfleisch zu haben ist als in
Halle Daß man von hier wo so viele Fabriken und
Mästereien sind das überflüssige Vieh ausführt ist ganz
in Ordnung Es wird mit jedem Artikel so gemacht und
ein unglückliches Land welches keinen Export hat

Natürlich können nicht lauter schlechte Ochsen und Kühe
ausgeführt werden die besten können sich die Händler aber
auch nicht aussuchen Das geringste Vieh wird in der
Regel in kleinen Städten und Dörfern geschlachtet Dort
kennt man es nicht anders macht überhaupt nicht die An
sprüche wie die Großstädter Es giebt auch in Halle wohl
habende Leute welche auf dem Markte bei sogenannten
billigen Fleischern für wenig Geld viel Fleisch

kaufen welches kein renommirter Fleischer in seinem Laden
oder Bude duldete Es ist aber ausgezeichnet aber nur

weil es eben billiger ist als gutes Fleisch welches massen
haft zu haben ist

Mit den Hammeln ist es noch etwas anderes Solches
gutes Hammelfleisch wie es seit längeren Jahren in Halle
existirt bei unsern halleschen Fleischern war in früheren
Jahren und noch vor 15 Jahren gar nicht aufzuweisen und
ist hiermit jedes übrige überflüssig

Kälber sucht man je älter desto besser zu bekommen
und das ist das Streben des Einen wie des Andern gute
Kälber zu schlachten Nur haben wir so lange die Hol
länder Rasse eingeführt ist etwas leichteres Vieh

Die Frage über das öffentliche Schlachthaus welche
wohl der Hauptzweck des Einsenders in Nr 144 war will
ich jetzt mit Schweigen übergehen Aber das steht fest daß
die Stadt Halle bei ihren vielen Mästereien in der Stadt
und deren Umgegend zu einem Viehhof noch viel zu klein
ist und denselben nur mit großen Opfern erhalten könnte

A Oehmicke

Für die Hinterbliebenen der Verunglückten von
Sr Majestät Schiff der grojze Kurfürst sind ferner
eingegangen H F 5 dazu

S Quittung 171 20
In Summa 176 20

Obige Summe ist heute an das HülfseomitS in
Wilhelmshafen abgesandt worden

Etwaige fernere Beiträge bitten an das Hülsscomits
direkt einsenden zu wollen

Halle a/S 28 Juni 1877
Exped d Halleschen Tageblattes

Wahlaufruf der regierungsfreundlichen Vereinigung
Der zweimalige freche Angriff gegen das Leben unseres theuren Kaisers hat unser Vaterland vor allen anderen Ländern mit Schmach bedeckt und zeigt auch

dem blödesten Auge daß die bisherige Entwickelung uns an den Rand eines Abgrundes gebracht hat der alle Gesittung und allen Wohlstand zu verschlingen droht
Dreimal hat sich die Regierung seit fünf Jahren an den Reichstag gewandt um von ihm die gesetzliche Hülfe zur Beseitigung der Gefahr zu erlangen

welche der bürgerlichen Gesellschaft von Seiten der Socialdemokratie droht Dreimal ist diese Forderung von der Majorität des Reichstages zurückgewiesen Deßhalb
hat die Reichsregierung den Reichstag aufgelöst und fordert bei den bevorstehenden Wahlen jeden Bürger auf ihr in der Beschützung der bedrohten Grundlagen der
Gesellschaft kräftig beizustehen Diesen Beistand können wir der Regierung nur gewähren indem wir Männer in den Reichstag wählen welche es als ihre erste
Pflicht ansehen so lange mit aller Entschiedenheit die Maßregeln der Regierung zu uuterstützeu bis es ihr gelungen ist die drohende Gefahr für das Vaterland zu
überwinden Wir halten es für unklug an den Ausbau eines Gebäudes zu denken wenn die Grundmauern wanken

Daher muß überall die Wiederwahl der bisherigen Reichstagsmajorität mit allen Kräften verhindert werden
Es sind aber nicht bloß die vorliegenden Krankheitserscheinungen zu bekämpfen sondern vorzugsweise sind die in allen Ständen verbreiteten Ursachen

derselben zu beseitigen

Wir erwarten vom nächsten Reichstag daß er voll der unbeschränkten Freihandels und Gewerbefreiheits Politik einlenken und sich einem vernünftigen Schutz
der nationalen Arbeit zuwenden und eine möglichste Entlastung von direkten Steuern anstreben werde damit die Erwerbsnoth die jetzt Alle direkt drückt und nur
zu leicht selbst den Gutwilligen in die Irre führt erfolgreich bekämpft werde

Ueberzeugt daß das Wohl des gesammten Volkes nur auf religiöser Grundlage gedeihen kann und daß die Verachtung der Religion die Mutter
der Verbrechen ist erwarten wir eine gründliche Besserung unserer Zustände nur von Bewahrung und erneuter Kräftigung der christlich religiösen Grundlagen
unseres Volkslebens

Die näheren Ursachen der im schrecklichen Grade auftretenden Znchtlosigkeit sehen wir indeß außer in einer zu großen Milde der Strafgesctzgebung vorzugs
weise in einer maßlosen besonders von der Socialdemokratie ausgebeuteten Preß und Versammlungsfreiheit die jeden ernsten Versuch die betörten Massen zur
bessern Erkenntniß zu bringen vergeblich macht und immer mehr die Früchte der nationalen Erziehung durch Kirche und Schule in Gefahr bringt Wir müssen
bemüht sein nach allen diesen Richtungen eine weisere Ordnung herzustellen

Die Gefahr ist groß nur der vom Reichstag kräftig unterstützten Regierung unseres Kaisers kann es gelingen durch Wohlwollen Besonnenheit und Kraft
das für das ganze Volk drohende Unglück abzuwenden Darum thue auch jeder Deutsche seine Schuldigkeit jeder Parteihader ruhe das Wohl des Vaterlandes sei
unsere einzige Richtschnur

Ein Mann dem wir vertrauen daß er in diesem Sinne zu wirken bemüht sein wird ist der

Herr Regierungs Präsident a D Stadtrath
der mehrfach erklärt hat sich in dieser Zeit seinem Vaterlande nicht entziehen zu Wolleu

Wir bitten alle unsere Mitbürger mit uns ihre Stimmen auf diesen Mann zu lenken

Halle den 28 Juni 1878
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Nucken Peterseu Buchhändler C Psaul Pfaffe Prediger Pfanne Oberdiakonus Pitsch Schroener Premier Lieutenant a D Rabe Giebichenstein Fabrikbesitzer v Rango
Oberst z D Lie Reinhard Wörmlitz Pastor Roeder I Rohde Zinngießermeister Rose Univer Secretär Vr Rosenberger Professor Ch Rudloff Rusche Reideburg
Dr L Sack Rentier Saran Oberprediger Dr Schrader Director Schramm Trotha Dr Schulz Oberlehrer Schulz Universitäts Portier Solle Rechnungs Rath
A Seffers Kaufmann Dr Seligmüller Docent Dr Seiler Gymnasiallehrer Dr Sommer Oberlehrer A Taute Webermeister Thiele Obersteuer Controleur
vr Tschackert Professor Dr Friedrich Ulrich Gymnasiallehrer Waechtler Diakonus Wastig Nadlermeister Weddh Poenicke Kaufmann Weicke Ober Prediger A Weise
Maschinenfabrikant D Wolff Korbmachermeister Wohtasch Staats Anwalt

Die unterzeichneten Mitglieder des Wahlausschusses sind bereit Beitrittserklärungen anzunehmen

Benemann Sennewitz Eisentraut W Helm Dr uieci Iahn vr Kahler C Nagel un Trotha Rabe Giebichenstein Saran
Dr Schrader Weddh Poenicke Wohtasch

Poststr u Rathhansg Ecke ist die
Hälfte der 1 Etage zu v Nl Ist

Die geräumige herrsch Wohnung Weiden
plan 4a parterre ist zum 1 October curr
zu vermiethen

Eine geränmige erste Etage in gesun
der Lage mit Karten und Borgarten
Gas Wasser uud Badeeinrichtung

im Ganzen 675 getheilt s 400 resp
275 sofort oder 1 October zu vermie
then Näheres durch Herrn

K Peril gr Ulrichstraße 11

3 St 4 K Küche u Znb I Etage so
fort oder später zu beziehen

Zinks Garten 1 am Gymnasium

Zwei srdl Familienlogis vornheraus an
anst Leute per 1 Juli zu vermiethen

Geiststraße 67 im Laden

3 Stuben 3 K mit allem Zubeh sogleich
oder später zu beziehen Augustastraße 4

Eine Wohnung Stube Kammer Küche
an einzelne Leute zum 1 October zu vermie
th en Zu erfragen in der E xped d Bl

1 Wohnung zu 60 A ist zu vermiethen u
sofort zu beziehen Friedrichstraße 1

Kl Kammer an eine P Kanzleigasse 4
Eine kleine Wohnung ist sofort oder später

zu beziehen Giebichenstein Burgstr 36
Wohnung zu 18 verm Böckstraße 5

1 Wohnung zu vermiethen Ludwigstraße 11

Ein sr Logis z 1 Oct zu beziehen
Deffauerstraße 3 am Roßplatz bei Blaschke

1 Stube 2 Kammern K und Zubehör
zum 1 October an anständige kinderlose Leute
zu vermiethen Zu erfragen H 51954

Moritzkirche 4

Freundl möbl Stube nebst Kabinet zu ver
miethen Zu erfragen

S chmeerstraße 44 im Laden

Freundlich möbl Wohnung Fleischergasse 3

Frdl möbl St u K an e H Trödel 4
2 gut möbl Stuben 1 mit Schlafkabint

1 sogleich zu beziehen Niemeyerstraße 6 r

Alte Promenade 2V
ein neu eingerichtetes Gar onlogis Stube mit
1 oder 2 Kammern gut möbl in gesunder
Lage u prächtiger Aussicht 1 Aug zu bez

Möbl Stube u K billig alte Promenade 20
Möbl Stube sofort neue Prom enade 8 I

3 anst Schlafstellen Steg 8 I l
Anst Schlafstelle offen Harzgasse 7

Wohnnngs Gesnch
Eine anständige stille Beamtenfamilie von

3 Personen sucht zum i October eine freund
liche ziemlich geräumige Wohnung im Preise
von 180 bis 220

Offerten unter Chiffre L R bis zum
4 Juli durch die Exped d Blattes

2 St K K mit aller Beqnemlich i Stube 2 K i K i Oct Mühlweg 30 Eine möbl Stube gr Steinstr 18 III LareK ck W
keit sofort oder später an ruhige ans Für eine Arbeiterfamilie ist eine Wohnung Einige schöne große möbl Zimmer nebst
ständige Miether zu vermiethen zu vermiethen welche sofort oder i October Kabinet zu vermiethen Zr Illrivdstr 47 I

Zinks Garten 1 am Gymnasium bezogen werden kann Diemitz Nr 2 0 Zu erfragen in der Exped d Bl Löäicmunx prompt reell unä äisoret
Für die Redaction verantwortlich C Bobardt Expedition im Waisenhause Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
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